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S Zur Lebensmittelverbilligung. Die „Frankf. Ztg.
ſtellt unter dem 20. Juni feſt, daß die Schweinepreiſe ſeit
einem Jahr um 20 Proz. gefallen ſeien, und daß ein weiterer
Rückgang im Laufe des Sommers möglich ſei. Sie erklärt
dieſen Vorgang ſo, daß die abnorm hohen Schweinepreiſe der
letzten beiden Jahre einen Minderverbrauch nach ſich gezogen
hätten, und es einer gewiſſen Zeit bedürfe, um den Verbrauch
eines Artikels wieder durch Anreiz beſonders billiger Preiſe
zu heben. Außerdem ſeien durch die „chikanöſen“ Beſtim
mungen im Fleiſchbeſchaugeſetz und durch die vielen
„chikanöſen“ Maßnahmen gegen ausländiſches Fleiſch an
unſerer deutſchen Reichsgrenze, die unter dem Vorwande
ſanitären Schutzes ergriffen worden ſeien, andere Länder zu
gleichen Maßregeln gegen deutſche Erzeugniſſe übergegangen,
wodurch z. B. nach Nordamerika der Abſatz weſtfäliſcher
Schinken, Thüringer Wurſt oder Frankfurter Würſtchen ab
geſchnitten ſei. Dadurch ſei das Ventil geſchloſſen, das immer
geöffnet worden wäre, wenn die deutſchen Schweinepreiſe
einmal auf einen niedrigen Standpunkt fielen. So geht es
in dieſem lieblichen Tone weiter, der eine recht „nationale“
Geſinnung erkennen läßt.

Mit dem wirtſchaftlichen Ergebnis der Schweinefleiſch-
Preisbewegung können wir in Deutſchland aber recht zu
frieden ſein. Offenbar müſſen nun die guten Wurſtwaren,
die von Deutſchland bisher oder vordem nach den Vereinigten
Staaten ausgeführt worden waren, im Jnlande bleiben und
verbraucht werden, und wenn die Wurſtfabrikanten genötigt
ſſind, ſich mit einem mäßigeren Nutzen zu begnügen, ſo fällt
dieſer privat wirtſchaftliche Nachteil gegenüber dem volks
wirtſchaftlichen Vorteil der beſſeren Ernährung inländiſcher
Volksſchichten und des Ausſchluſſes minderwertigen aus
ländiſchen Fleiſches ſicherlich nicht ins Gewicht. Nebenher er
ſieht man wieder aus der ſeitens des genannten demokratiſchen

Blattes feſtgeſtellten Verwohlfeilung e s
Schweinefleiſches, wie übertrieben und ſogar gegen
ſtandslos die Bewegung war, die in allen demokratiſchen,
ſozialdemokratiſchen und ſtaatsfeindlichen Blättern wegen
der geſtiegenen Schweinefleiſchpreiſe vor einigen Jahren ent
facht und geſchürt wurde. Was iſt damals nicht alles gegen
die deutſche Geſetzgebung, gegen deutſche Regierungsmaß-
regeln, gegen die „Agrarier“ geſchrieben und geſprochen wor
den! Wie viel böswillige und bösartige Volksverhetzung hat
man damals mit dieſer durch wirtſchaftliche Verſchiebungen
veranlaßten Preisgeſtaltung eines wichtigen Nahrungsmittels
getrieben, und nun haben die natürlichen Verhältniſſe die da
malige unangemeſſene Verteuerung des bezeichneten Nah-
rungsmittels wieder auf einen regelrechten Stand oder ſogar
darunter gebracht. Es iſt hier alſo ſeitens der extremen
Parteien ganz dasſelbe Spiel getrieben worden wie mit dem
Brotwucher und mit den Getreidezöllen. Auch auf die Ge-
treidepreiſe ſind die Zölle faſt ohne jeden Einfluß geblieben,
und jedenfalls haben die natürlichen Verhältniſſe viel maß-
gebender auf die Preisgeſtaltung gewirkt, als die ſoviel ange
St Getreidezölle es jemals getan haben oder jemals
un können.

Ein gutes „Beiſpiel“ für die deutſche Sozialdemokratie.
Jn Ungarn hat die Obſtruktion der Minderheit im Parlament
einen Sieg erfochten, wie ihn die deutſchen Sozialdemokraten in
unſerem Reichstage ſich erzwingen wollten. Es kann keinem

unterliegen, daß dieſes „gute Beiſpiel“ auf die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion die um fünfzig Prozent ver
ſtärkt, nur noch r auftreten dürfte, anſpor
nend einwirken wird. Man kann dieſes ſchon aus der Art und
Weiſe erkennen wie die ſozialdemokratiſche Preſſe über die
greige Obſtruktion“ berichtet. So ſchreibt die „Leipziger
Volkszeitung“

Die Obſtruktion der Minderheit im ungariſchen Parlament gegen
die Heeresvorlage hat einen vollſtändigen Triumph erlebt.
Nicht einmal den winzigen Reſt von 5900 Mann für neue Haubitzen
konnte der „ſtarke Mann“ KhuenHedervary retten, und als er geſtern
in ſeiner Programmrede von einer „vorläufigen“ er en derMilitärvorlage ſprach, wurde er niedergeſchrieen. Der „ſtarke Mann

mußte demütig und wehmütig verſichern, er habe ſich nur verſprochen,
und dann erſt durfte er weiter reden.

Das iſt eine Kataſtrophe für das Habsburgertum,
die bis nach Wien zurück wirkt. Herr v. Körber hat ſeine Demiſſion
eingereicht und mit ihm will das ganze Kabinett demiſſionieren. Kaiſer
Franz Joſef hat übrigens in das Fallenlaſſen der Militärvorlage
gewilligt, die der öſterreichiſche Reichsrat bereits akzeptiert hatte
und für die das ungariſche Parlament eine Mehrheit aufwies.

Warum kapituliert die Krone vor dem Häuflein der Un
abhängigen in Budapeſt Sie braucht dort ein arbeitsfähiges Parla
ment, um die Handelsverträge durchzuberaten. Denn wichtiger als allemilitäriſchen und nationalen Wehrfragen ſind auch im Habsburger

Kaiſerſtaat die wirtſchaftspolitiſchen arger eworden.“Mit der Gruppe der Frei 2 Vereinigung würde im
neuen Reichstage eine etwaige Obſtruktionskolonne neunzigMann ſtark ſein. Wenn dann noch ein ſozi enokratiſcher
Vizepräſident und zwei „Genoſſen“ als ührer im Bureau
des Reichstags ſäßen und in der Lage Obzu unterſtützen, könnten wir auch bei De de 4
erleben.

Schluß der Kieler Woche. Die Wettfahrt nach Trabe
münde begann Freitag früh 6 Uhr bei leichtem ſüdöſtlichen
Winde. Die großen Jachten ſtarteten bald nach 8 Uhr,
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darunter „Meteor“, „Jduna“ und „Hamburg“. Als
„Meteor“ mit dem Kaiſer an Bord um 8 Uhr 10 Min.
die Startlinie paſſierte und der Kaiſer damit gleichzeitig Kiel
verließ, feuerte die geſamte Kriegsflotte einen Salut von
33 Schüſſen. Die Beſatzung paradierte. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin begab ſich Freitag früh nach dem Start der
Segeljachten ins Kieler Schloß und beſuchte um 9 Uhr die
Ausſtellung von Handarbeitsgegenſtänden von nicht voll
ſinnigen Kindern und Erwachſenen aus nordiſchen Anſtalten
im Sitzungsſaale der Landesverſicherungsanſtalten; ſodann
beſuchte die Kaiſerin die hiſtoriſche Landeshalle. Später er
teilte die Kaiſerin im Schloſſe mehrere Audienzen und nahm
das Frühſtück bei der Prinzeſſin Heinrich ein. Um 2 Uhr
nachmittags begab ſich Jhre Majeſtät mit ihrer Umgebung an
Bord der „Hohenzollern“ zurück, welche ſodann nach Trave-
münde in See ging. Um 61 Uhr nachmittags liefen in
Travemünde die erſten Jachten ein, die an der Wettfahrt von
Kiel nach Travemünde teilgenommen hatten. Unter ihnen
befand ſich der „Meteor“ mit dem Kaiſer an Bord, der kurz
vor der „Hamburg“ eintraf. Um 814 Uhr lief die „Hohen-
zollern“ mit der Kaiſerin an Bord ein, worauf der Kaiſer ſich
auch auf die „Hohenzollern“ begab.

Bürgermeiſterwahl in Bremen. Der Bremer Senat erwählte
anſtelle des verſtorbenen Albert Gröning den Senator Dr. Barkhauſen
zum Bürgermeiſter. Der frühere Reichstagsabgeordnete Hermann
Freeſe iſt mit 104 Stimmen, alſo faſt einſtimmig, zum Senator ge
wählt worden.

Perſonalnachrichten. Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben, der
von ſeiner Amerikareiſe nach Berlin zurückgekehrt war, iſt vom Kaiſer
nach Travemünde befohlen worden. Acht chineſiſche Offiziere,
die in Deutſchland ihre militäriſche Ausbildung erhalten ſollen,
ſind nunmehr unter Führung des ſächſiſchen Oberleutnants a. D
und Jnſtrukteurs der kaiſerlichen Militärſchule in Nanking von
Tettenborn in Berlin eingetroffen. Auf Bitten der chineſiſchen Regierung
geſtattete Kaiſer Wilhelm, daß ſie auf die Dauer von drei Jahren zu
preußiſchen Truppenteilen kommandiert werden vier von ihnen werden
der Jnfanterie, drei der Artillerie und einer den Pionieren zugeteilt.
Der Reichskanzler Graf v. Bülow iſt in Begleitung des Geſandten
v. Lichnowsky in Norderney eingetroffen.

Kardinal Erzbiſchof Fiſcher iſt von Rom nach Genug abgereiſt,
von wo er ſich nach Köln zurückbegeben wird. Am Bahnhofe waren
päpſtliche Würdenträger ſowie der preußiſche Geſandte
Freiherr von Rotenhan zur Verabſchiedung anweſend.

Von den Polen. Die „Rawitſch. Ztg.“ meldet „Weihbiſchof
Likowski aus Poſen beſucht in künftiger Woche die Kirchen in Golejewko,
Slupia und Gruendorf. Von den Kanzeln herab iſt bereits die An
weiſung an die männlichen Bewohner ergangen, den Kirchenfürſten in
polniſcher Nationaltracht und zu Pferde zu begrüßen.

Jnbezug anf die Poloniſierung deutſcher Familiennamen hat
das Oberverwaltungsgericht eine bemerkenswerte Entſcheidung getroffen.
Der Landtagsabgeordnete „Szuman“ ſteht in dem Kirchenbuch als
„Schumann“ verzeichnet. Er ließ ſeinen 1862 geborenen Sohn der
Arzt iſt, als „Szuman“ in das Kirchenbuch eintragen. Neuerdings
hat die zuſtändige Behörde nach zuvor angeſtellten Er-
mittelungen angeordnet, daß in dem Kirchenbuch „Szuman“
in „Schumann“ zu ändern ſei, da die deutſche Schreib
weiſe des Namens die richtige ſei. Eine dementſprechende protokollariſche
Eröffnung wurde Dr. med. „Szuman“ gemacht. Demnächſt gab die
Polizeibehörde unter Strafandrohung ihm auf: „Szuman“ in
„Schumann“ auf dem Straßenſchilde zu ändern oder letzteres zu ent
fernen. Gegen dieſe Verfügung ſtrengte Dr. „Szuman“ Klage an,
indem er geltend machte, daß er in einem Strafverfahren, das gegen ihn
auf Grund der die eigenmächtige Aenderung der Familiennamen unter Strafe
ſtellenden Kabinettsordre vom 15. April 1822 eingeleitet war, von dem
Kammergericht freigeſprochen worden ſei, weil er von Geburt an den
Namen „Szuman“ geführt habe. Es hat jedoch letztinſtanzlich der
erſte Senat des Oberverwaltungsgerichts am 30. Juni 1903 die Klage
abgewieſen. Er vertritt zunächſt die Auffaſfung, daß unter den Be
griff der Aenderung eines Familiennamens auch eine Aenderung
der Schreibweiſe, z. B. die Erſetzung deutſcher Schriftzeichen
durch polniſche falle. Der Senat nimmt ſodann im Gegen-
ſatz zu der Rechtſprechung des Kammergerichts an, daß die

ührung eines anderen, als durch d erworbenen
Familiennamens eine der geſetzlich vorgeſchriebenen Erlaubnis unter
liegende Namensänderung ſelbſt dann darſtelle, wenn der Name in das
Kirchenbuch eingetragen und von der Geburt an beibehalten ſei. Der
Senat ſprach aus, daß ſomit die angefochtene Verfügung nur dann un
erechtfertigt ſei, wenn der den Nachweis führe, daß er in der

t „Szuman“ heiße. Dieſen Nachweis habe er jedoch nicht erbracht.
Zur Reichstagswahl. Von den in Berlin gewählten Reichstags

iſt die Erklärung abgegeben worden daß ſie die Wahl
annehmen.

Die Bagdadbahn. Die „Poſt“ ſchreibt: Die „Times“ laſſen
ſich aus Konſtantinopel melden, Delcaſſs habe die jüngſten Vorſchläge
Deutſchlands betreffs Verteilung des für den Bahnbau nötigen Kapitals
auf die intereſſierten Mächte abgelehnt. Dieſe Nachricht trifft nicht zu,
Deutſchland iſt vielmehr auf Vorſchläge, die ihm letzthin von franzöſiſcher
Seite unterbreitet worden ſind, nicht eingegangen. Die Verhandlungen
ſchweben noch, doch kann ſoviel verſichert werden, daß Deutſchland bei
ſeinen alten Forderungen verharrt.

Koloniales. S v. Beringe führt im Deutſchen
Kolonialblatt“ den Beri über ſeine Expedition nach
Ruanda in DeutſchOſtafrika zu Ende. Er ſchildert den
Schluß ſeines Zuges von der Landſchaft Mrera zum Kiwuſee bei
Kiſ i. Der erſte Teil des Marſches führte durch leicht wellige
und dicht bevölkerte Lavaebenen in die Landſchaft Luankere Luem
rera am Südfuß des Vulkans Kirunga ka Kariſimbi. Die Ein

orenen hatten ihre Hütten verlaſſen und ſich mitſamt dem Vieh
Se vorhandenen Höhlen geflüchtet. Leider ſchlugen

alle uche, mit den Eingeborenen in nähere Fühlung zu kommen,
e erſchienen im Lager mit Verpflegung und verſchwanden

wieder in ihren Schlupfwinkeln. Der Weitermarſch führte
uns bis an den Rand des Bambuswaldes, gleichfalls am Südfuß
des Kirunga ka Kariſimbi, in die Landſchaft Kanſenſe. Auf dem
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Marſche hierher wurde ein kranker Träger von auf ihn ein
ſtürmenden Eingeborenen ermordet. Jch beſchloß, auch den nächſten
Tag in Kanſenſe zu verbleiben, um die Schuldigen zu beſtrafen.
Trotzdem indeſſen der ganz geheim gehaltene Abmarſch der hierzu
beſtimmten Abteilung auf morgens 4 Uhr feſtgeſetzt war, erhielten
die Eingeborenen durch aufgeſtellte Wachen von Berg zu Berg
Nachricht von meiner Abſicht. Die Askaris fanden daher auch
bei ihrer Ankunft am Morgen die Dörfer verlaſſen und das Vieh
fortgetrieben. Die bei der Ermordung des Trägers beteiligt ge
weſenen Dörfer wurden abgebrannt. Am 23. Oktober paſſierten
wir den am Südfuß des mit Schnee bedeckten Vulkans Kirunga
ka Kariſimbi ſich hinziehenden Bambuswald und gelangten in das
Lager am Steilabfall der MhungweVerge. Am 24. Oktober
paſſierte ich die zwiſchen dem Kiwuſee und dem Vulkan Kirunga
tſcha Ninagongo liegende und nach Süden hin abfallende Lava
Ebene, eine einzige Schamba von Bohnen- und Erbſenfeldern
zwiſchen VananenHainen. Hütte reihte ſich hier an Hütte.
habe während meiner nunmehr achtjährigen Dienſtzeit in der
Kolonie ein derart dicht bevölkertes Gebiet noch nicht geſehen.
Seit 1899 iſt hier ein ſtändiger Zuzug aus Kameronſe, Kiſchari
und Buiſcha zu verzeichnen geweſen. Jch ſchätze die Bevölkerung
der Provinz Bugoie auf etwa 150 000 bis 200 000 Seelen. Lager
bezogen wir in der Nähe des deutſchen Poſtens in Kiſchenhi, hart
am Ufer des Kiwuſees. In Kiſchenhi verweilte ich dreizehn Tage.
Die Häuptlinge von Bugoie mit Namen Bulahanda und Luakadigi
erſchienen faſt täglich im Lager, lieferten Verpflegung und ſtellten
Leute zur Arbeit. Der Sudaneſenombaſcha hatte hier Verſuche mit
Weizen, europäiſchen Kartoffeln und Zwiebeln gemacht, welche gute
Ernte verſprechen. Der Handel in Kiſchenhi beſchränkt ſich zur
Zeit noch auf Durchgangshandel, zum größten Teil von und nach
Uſambara und Ujiji, weniger von und nach Bukoba. Der lebhafte
Verkehr zwiſchen Kiſchenhi und Jſchangi geſchieht auf dem Waſſer-
wege mit Ruderbooten. Die erfahrtszeit beträgt etwa drei
bis vier Tage. Während dieſer Weg als vollſtändig ſicher bezeichnet
werden muß, kann die nördliche Route nach Bukoba nur von
größeren und geſchloſſenen Karawanen benutzt werden, da die Be
völkerung in den Gegenden ſüdlich des Kirunga ka Kariſimbi und
in Mpororo wenig friedlich iſt. Jn Kiſchenhi fand ich auch mehr
mals Gelegenheit, mit dem Zwergvolk der Batwas in Verhandlung
zu treten. Dieſelben klagten, Jäger aus dem Kongoſtaat die
in den Urwäldern noch vorhandenen Elefanten, welche ſie als
ihr ausſchließliches Eigentum betrachten, in großen Mengen töteten.
Ein ausgewachſener Matwa maß 1,41 Meter, ſein etwa achtjähriger
Sohn 1,15 Meter und ſeine etwa zehnjährige Tochter 1,24 Meter.
Am 29. Oktober verließ Oberarzt Dr. Engeland in Booten
Kiſchenhi, um nach Uſambara vorauszumarſchieren. Er traf am
5. November in Uſambara ein und iſt am 18. November zur Küſte
abmarſchiert. Die Reittiere ſandte ich am 2. November auf dem
Landtvege nach Jſchangi, wohin ich ſelbſt mit dem Reſt der Kara
wane in den Booten überſetzte. Die Fahrt, welche nur 18 Stunden
22 Minuten Ruderzeit erforderte und am Oſtufer des Kiwus ent
lang ging, war ungemein vom Wetter begünſtigt, ſo daß ich die
größte öſtliche Bucht ohne Gefahr abſchneiden konnte. Ich halte
es für dringend erforderlich, ein Boot auf den Kiwu zu
bringen, um den notwendigen Verkehr zwiſchen Jſchangi und
Kiſchenhyi aufrecht zu erhalten. Gutes Holz iſt auf Kwijwi zur
Genüge vorhanden. Am 7. November traf ich wieder in Jſchangi
ein, wo mich die über Land gegangene Abteilung bereits erwartete.
Den Rückweg nach Uſambara nahm ich auf der großen Barabara
über Nyakagunda, Tſchiwitoke und Bamata und traf am 15.
November wieder in Uſumbara ein.

Die Probezeit im gewerblichen Lehrvertrage. Hin
ſichtlich der Probezeit beſagt S 127b der R.-G.-O. das
Nachfolgende: „Das Lehrverhältnis kann, wenn eine längere
Friſt nicht vereinbart iſt, während der erſten vier Wochen nach
Beginn der Lehrzeit durch einſeitigen Rücktritt aufgelöſt wer
den. Eine Vereinbarung, wonach dieſe Probezeit mehr als
drei Monate betragen ſoll, iſt nichtig.“

Selten begegnet wohl eine Vorſchrift mehr Unverſtänd-
nis und Mißachtung, wie gerade dieſe. Der Grund für dieſe
Erſcheinung iſt kaum einzuſehen, zumal wenn man ſich die
Aeußerungen der Motive zur Gewerbeordnung von 1878 vor
Augen führt, welche die Probezeit im Lehrverhältnis zum
erſten Male einführte. Dieſe Motive lauten wie folgt:

Die Einführung einer ſolchen Probezeit empfiehlt ſich,
weil das Lehrverhältnis an ſich nicht kündbar iſt und in ge
wiſſen, allerdings eng zu ziehenden Grenzen den Vertrag-
ſchließenden die Möglichkeit gegeben ſein muß, ein Verhältnis
aufzuheben, welches bereits nach kurzer Zeit für den einen
oder anderen Teil zur der Ueberzeugung führt, daß es auf die
Dauer nicht haltbar ſein werde. Aus gewerblichen Kreiſen
haben zahlreiche Stimmen ebenſo ſehr einer Zulaſſung dieſer
Einrichtung das Wort geredet, als ſie andererſeits gegen die
Zulaſſung einer Kündigung des Lehrverhältniſſes ſind. Wo
die Beteiligten überhaupt auf die Probezeit nicht Wert legen,
ſind ſie in der Lage, deren Dauer auf die auch ihnen nicht nach
teilige Friſt von vier Wochen einzuſchränken; innerhalb dieſer
Friſt ſoll der Rücktritt auch im Wege der Vereinbarung dem
Lehrling nicht entzogen werden können. Andererſeits darf
eine ſehr lange Ausdehnung der Probezeit ebenſowenig ge
ſtattet ſein, um den Beſtand des Lehrverhältniſſes nicht zu un
ſicher zu machen.“

Jn den Bedürfniſſen der gewerblichen Praxis finden
dieſe Erwägungen in weitgehendſter Weiſe ihre Beſtätigung.
Man vergegenwärtige ſich doch nur, daß die Eltern oder
ſonſtigen geſetzlichen Vertreter der Lehrlinge, die in den
ſeltenſten Fällen den für die Lehrlinge angeſtrebten Beruf
treiben oder nur ſo weit kennen, daß ſie zu beurteilen ver
möchten, ob die Verfaſſung des Lehrlings in geſundheitlicher
oder ſonſtiger körperlicher Hinſicht ihm das Betreiben des
Berufes ermöglichen. Wir wollen uns weiter vorhalten, daß
namentlich in körperlicher Hinſicht die Anforderungen oft gar
keine geringen ſind, ſo z. B. im Fleiſcher- und Bäckergewerbe.
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Lehrjahre ſind aber eben auch in den anderen Berufen ge
meinhin keine Herrenjahre. Man denke doch nur an die
„ausgeſtandenen“ Lehrjahre der alten Zeit!

Weiter vergegenwärtige man ſich das Zuſammenwirken
der ungewohnten körperlichen und geiſtigen Arbeit in der
erſten Lehrzeit. Jn einer Anzahl von Berufen tritt an Stelle
der größeren poſitiven Abſpannung der Kräfte die ſehr oft
mehr aufreibende Anſtrengung durch peinlich genaue Klein-
arbeit und unter Umſtänden eine nicht gering anzuſchlagende
geiſtige Anſpannung, wie ſie die Berechnungen der Uhrmacher,
Mechaniker uſw. verlangen.

Wer möchte dabei überhaupt ernſthaft auf eine Probe-
zeit der Lehrlinge im gewerblichen Lehrverhältniſſe ver
zichten Müßte ſich derſelbe nicht ſagen, daß er damit jenen
Beſtrebungen in die Hände arbeitet, die auf den frivolſten
Kontraktbruch hindrängen?

Wie weit man übrigens ſowohl in den Regierungs wie
auch in den parlamentariſchen Kreiſen ſich über die Zweck-
mäßigkeit der Probezeit für die Lehrlinge im allgemeinen
einig war, geht ſchon daraus hervor, daß man ſie auch in das
Handelsgeſetzbuch vom 10. Mai 1897 übernommen hat. 8 77
dieſes Geſetzes ſagt in Abſ. II: „Das Lehrverhältnis kann,
ſofern nicht eine längere Probezeit vereinbart iſt, während des
erſten Monats nach dem Beginn der Lehrzeit ohne Einhaltung
einer Kündigungsfriſt gekündigt werden. Eine Vereinbarung,
nach der dieſe Probezeit mehr als 3 Monate betragen ſoll,
iſt nichtig.“

„„Angeſichts dieſes Zuſammentreffens darüber zu ſtreiten,
welche Beſtimmung das Vorbild und welche die Nachbildung
geweſen ſei, iſt müßig. Wir wollen uns aber den Hinweis
darauf nicht verſagen, daß ja jetzt doch auch für die verſchieden
artigen Frauenvereine die Frage der Probezeit von Bedeutung
geworden iſt. da ſich eine Anzahl derſelben mit der Ausbildung
jiüngerer weiblicher Perſonen beſchäftigt. Auch hier empfiehlt
es ſich aus denſelben Gründen, die für die Einführung einer
Probezeit im gewerblichen Lehrverhältnis ſprachen, eine
Probezeit in die abzuſchließenden Lehrverträge hinüber-
zunehmen. Welche tüchtige Hausfrau läßt ſich wohl
1, 12 oder 2Jahre feſt ein 14jähriges Mädchen aufhalſen, das
ihr mehr zerſchlägt und zunichte macht als es einbringt, wenn
ſie nicht die Gelegenheit hatte, dieſes Lehrmädchen auf ihre
körperlichen, geiſtigen und Charaktereigenſchaften hin zu
prüfen! Eine Probezeit wird auch hier nur nützen, und iſt
deshalb dringend zu empfehlen.

Die Laufbahn von Kadetten im Zeitraum von dreiſtig
Jahren. Ueber das militäriſche Schickſal der Kadetten, die
am 18. Oktober 1871 und 19. April 1873 aus der Primg
bezw. der Selekta der Armee überwieſen worden ſind, bringe
das „Mil.W.Bl.“ auf Grund einer Arbeit des Majors
v. Mey eine nach dem Stande der neueſten Rangliſte be
arbeitete Zuſammenſtellung. Es wird darin die Laufbahn
von den damals in die Armee eingeſtellten 437 Kadetten
in Zahlen vorgeführt. 76 von den 437 ſind geſtorben, 192
ſind abgegangen, 39 ſind nicht Offizier geworden, ſo daß
zur Zeit noch 169 in der Armee ſtehen, davon 135
in aktiven, 34 in nichtaktiven Dienſtſtellungen. Die nach
30. bezw. 31 Jahren noch in aktiven Dienſtſtellungen be
findlichen ſind mithin mit der Prozentzahl 30,9 feſtzuſtellen.
Jm „Mil.-W.Bl.“ werden hierzu die nachſtehenden Be
trachtungen angeſtellt: Wenn von dieſen 30,9 Prozent rund
die Hälfte (15,3 Prozent) eine höhere Sproſſe (vom Oberſt-
leutnant ab aufwärts) erreicht hat, ſo dürfte dies ein
Ruhmesblatt in der Geſchichte der oft befehdeten „Junker
ſchulen“ ſein. Und wie blind iſt dieſer Haß gehört doch
nur die kleinere Hälfte (213 49 Prozent) von jenen 437
Kadetten dem Adelsſtande an! Auch dienen von den 224
bürgerlichen Kadetten (51 Prozent) heute noch 79 (18 Proz.)
in der Armee, während von den bereits erwähnten 213 die
neueſte Rangliſte nur wenig mehr Namen nachweiſt (90
20,5 Prozent). Von höchſtem Intereſſe iſt die weitere, hier
zahlenmäßig bewieſene Tatſache, daß ſich die Laufbahn ehe-
maliger Selektaner ſehr viel günſtiger geſtaltet hat als die
der übrigen Kadetten. Von den 1872 aus dem Korps ent
laſſenen Kadetten dienen von den 71 Selektanern heute 35,
von den 188 Primanern aber nur noch 55 im Heere. Von
jenen beſuchten die Kriegsakademie 16 gegenüber 17
Primanern); Regimentsadjutanten waren 13 Selektaner
(gegenüber 16). Und während von jener auserwählten
Schar 6 dem Generalſtabe und Kriegsminiſterium angehört
und 4 die Stellung eines Abteilungschefs erreicht hatten,
waren es von der über 254 Mal ſtärkeren Prima nur zwei
Wenn für die Selekta auch ein Dienſtaltersvorſprung von
etwa 1 Jahren gegenüber der Prima in Rechnung zu ziehen
iſt, ſo dürfte immerhin beachtenswert ſein, daß ſich von
jener Selekta 11 in Regiments und in höheren Stellungen
befinden, gegenüber nur 5 der betreffenden Prima. Weit
glänzender noch geſtalten ſich die Erfolge der Selekta 1873.
Von dieſen 73 früheren Kadetten ſind bis jetzt noch 42 im
Dienſt (57,5 Prozent), 27 haben die Kriegsakademie beſucht,
16 waren höhere Adjutanten, 14 gehörten bezw. gehören noch
dem Generalſtab oder Kriegsminiſterium an unter dieſen
ſogar 9 als Chefs und 25 endlich (34,3 Prozent) befinden
ſich zur Zeit in höheren Stellungen, als Oberſtleutnants,
Oberſten und Generale. Die Selekta des Kadettenhauſes
erweiſt ſich demnach ohne Zweifel auch ſpäterhin in der Armee
als eine Selekta militäriſcher Tüchtigkeit: ein Beweis, mit
welcher Menſchenkenntnis und vor allem mit welchem Ge-
rechtigkeitsſinn jene „Bevorzugten“ von ihren Kadettenvor
geſetzten einſt ausgewählt wurden. Noch prophetiſcher zeigt
ſich jener Blick, wenn wir das Schickſal der Kompagnieführer

damals waren es ſieben aus unſeren „vBerliner“
Kadettenjahren verfolgen leuchtete doch dieſen ſieben faſt
ausnahmslos die Sonne militäriſchen Glücks bis auf den
heutigen Tag. „Und Glück hat auf die Dauer,“ nach
Moltke, „nur der Tüchtige!“ Für die Ernennung zum Selek-
taner ſind bekanntlich weit weniger hervorragende wiſſen
ſchaftliche Leiſtungen, als vor allem tadelloſe Führung und ein
beſtimmtes, ſicheres Auftreten maßgebend. Strafgewalt iſt
dem Kompagnieführer nicht eingeräumt; durch das Vorbild
eigener Tüchtigkeit an Leib und Seele ſoll der Selektaner ſich
ſeinen Machtkreis, ſeine Autorität als Stubenälteſter ſichern.
Auch in unſerem von regem Ehrgefühl durchglühten Offizier
korps vermag ein Vorgeſetzter nur auf dem gleichen Wege
jenen dienſtfreudigen Gehorſam zu erzwingen, welcher der
Geheimſchlüſſel zu all unſeren großen Erfolgen im Krieg
und Frieden war und ſtets bleiben dürfte. Es iſt daher
kein blinder Zufall. daß jene ſchon früh in dieſem Geiſte ge
ſchulten Charaktere auch ſpäter vor der Front über den
Durchſchnitt hervorragen und ihren verdienten Lohn finden.

Vorſtehende Zahlen aber ſind ſprechende Zeugen dafür,
Laß ſchon in der Wiege unſeres Offizlerkorps dem
Kadettenhauſe die eigene Tüchtigkeit in allererſter Linie
die militäriſche Ruhunft geſtaltes
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geleugnet hatte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Miniſterkriſis in Oeſterreich.
Abermals verging ein Tag, ohne die erwünſchte Entſcheidung des

Kaiſers über Körbers Rücktrittsgeſuch zu bringen. Der Kaiſer kam
eſtern garnicht nach Wien, ſondern verblieb im Schönbrunner

Schloß wo der Miniſter des Aeußeren, Goluchowski,
empfangen wurde, der dann mit Körber eine einſtündige Unterredung
hatte. Körber wurde geſtern nicht empfangen. Es verlautet, Körber
verlange Bürgſchaften gegen die Beiſeiteſchiebung der öſterreichiſchen
Regierung, wie ſie in der Wehrfrage gegenüber der ungariſchen Oppoſition
erfolgte. Unterrichtete Kreiſe halten noch immer daran feſt, daß der
Kaiſer Körbers Enthebung nicht genehmigen wird.

Frankreich.

Zum Beſuche Loubets in London S 7
Mit Rückſicht auf einen überaus anglophilen Aufſatz des Vize

präſidenten Etienne in einer engliſchen Zeitſchrift wird halbamtlich
darauf hingewieſen, daß der Artikel zwar ganz den Anſichten Dekcaſſés
entſpricht, daß jedoch irgendwelche engliſch- franzöſiſchen Abmachungen
während Loubets Londoner Aufenthalt nicht bevorſtehen. Man hält
an der Anſchauung feſt, daß die Londoner Reiſe einen reinen Höflich
keitsbeſuch darſtellt.

Steuergeſetz. Erhöhung der Vieh und
Fleiſchzölle.

Die Kammer hat mit 485 gegen 45 Stimmen die Vorlage
betr. die direkten Steuern angenommen. Der Senat nahm
durch Aufheben der Hände das von der Deputiertenkammer an
genommene Geſetz über Erhöhung der Vieh und Fleiſchzölle mit
einigen Abänderungen an.

Belgien
Die internationale Zuckerkommiſſion.

Die Wiederberufung der internationalen Zuckerkommiſſion durch
Deutſchland r nach der „Magd. 385 nur, damit die Strafzölle
gegen ruſſiſchen Exportzucker, welche die Kommiſſion ſehr hoch bemeſſen
hatte, ſtark herabgeſetzt werden. Jm Falle einer glimpflichen Behandlung
Rußlands ſei begründete Hoffnung auf den ſchließlichen Beitritt Ruß
lands zum Brüſſeler Zuckervertrag vorhanden.

Die Zweite Kammer hat die Vorlage betr. die Reviſion des
Zuckerſteuergeſetzes in Gemäßheit der Brüſſeler Zuckerkonvention
angenommen.

England und der Kongoſiaat.
Großes Auſſehen erregt die Rede des Generalgouverneurs des

Kongoſtaates, Generals Wahis, in einer Verſammlung, welcher zahlreiche
belgiſche Offiziere beiwohnten. Wahis griff England heftig an und
beſchuldigte die Londoner Regierung, die Annektion des Kongo
ſtaates vorzubereiten. (Magd. Ztg.)

Türkei.

Zur makedoniſchen Bewegung
Die „Agence Télégraphique Bulgare“ meldet Entgegen den Ab

leugnungen der Pforte dauert die Zuſammenziehung ſtarker, aus
Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie beſtehender Abteilungen an der
bulgariſchen Grenze fort. Die Bemühungen der Türkei, dieſe erwieſenen
Tatſachen in Abrede zu ſtellen, gleichzeitig aber neue ſtarke Abteilungen
an der Grenze aufzuſtellen, deren Konzentrierung durch die Not
wendigkeit der Bekämpfung der Banden in keiner Weiſe zu er
klären iſt, ſprechen vielmehr dafür, daß die Türkei beabſichtigt, den
wahren Zweck dieſer militäriſchen Maßnahmen zu verbergen und
die öffentliche Meinung Europas durch die Verbreitung falſcher
Nachrichten über angebliche Abſichten der bulgariſchen Regierung
irrezuführen.

Wie die „Agence Bulgare“ meldet, hat die bulgariſche Re
gierung die Ausfuhr von Pferden und Maultieren verboten.

Eine Mitteilung der Pforte an die öſterreichiſchungariſche
und die ruſſiſche Botſchaft bezüglich des letzten Dynamitattentats
auf die Eiſenbahn bei Deminbehyli bezeichnet dasſelbe als eine
anarchiſtiſche Tat und ſagt, die Haltung Bulgariens gegenüber
den BVandenUebertritten und dem Treiben der Komitees ſei ſchuld
an der Fortdauer der Attentate, durch welche Einheimiſche und
Fremde gefährdet werden.

Serbien.

Der Staatsrat.
Das Amtsblatt veröffentlicht die Ernennung des neuen Staatsrates.

Präſident wird der gegenwärtige Geſandte in Konſtantinopel,
General Sawa Gruitſch, Vizepräſident der Präſident des Kaſſationshofes
Demeter Radowitſch, Staatsräte werden die früheren Miniſter Peter
Welimirowitſch, Nikola Paſitſch, Dr. Michael Wuitſch, Georg Simitſch, Georg
Pawlowitſch, Swetozar Miloſawliewitſch, Oberſt Swetozar Stankowitſch,
Andre Nikolitſch, Milan Bogicewitſch ſowie die Hochſchulprofeſſoren Gregor
Milowanowitſch, Dr. Dragutin Mikuskowitſch, Jowan Zujewitſch, Alexa
Boriſawljewitſch. Bezüglich der geplanten Aenderung des diplomatiſchen
Korps iſt noch keine endgültige Entſcheidung getroffen.

Großbritannien.
Marinebauten.

Jm Unterhauſe brachte der Zivil-Lord der Admiralität Pretyman
eine Reſolution ein, durch die die Admiralität zur Verausgabung
von 8 Mill. Lſtrl. für Marinebauten ermächtigt wird. Er führte aus,
13 Millionen ſeien erforderlich für neue und der Reſt des
geforderten Betrages für die Vervollſtändigung bereits be-
gonnener Bauten. Zu den erſteren gehörten die Umwandlung
der Werft in Sheerneß in ein Reparaturdepot für die geſamte Flottille
der Torpedobootszerſtörer, die Vervollſtändigung der Werfteinrichtungen
in Chatham und Vorarbeiten zur Errichtung eines neuen Flottenſtütz-
punktes in St. Margarets Hope. Die Reſolution wurde hierauf ange
nommen.

Ans Nah und Fern
Unerwartete Verhaftung. Aufſehen erregt, wie ſchon geſtern

kurz gemeldet, das Ergebnis einer Unterſuchung, die ſich an das
Eiſenbahnunglück in Drebkau bei Kottbus ſchloß. Dort wurde
bekanntlich in der Nacht zum 30. Mai ein Perſonenzug durch eine
über die Schienen gelegte Schwelle zur Entgleiſung gebracht, nach
dem 12 Minuten vorher ein Güterzug die Stelle ungefährdet durch-
fahren hatte. Durch die frevelhafte Tat wurden drei Beamte ge
tötet, 18 Perſonen mehr oder minder verletzt und vier Wagen zer
trümmert. Die Staatsanwaltſchaft nahm die Ermittlung des
Täters gleich auf, gelangte aber zu keinem Ergebnis. Man ſetzte
eine Belohnung von 2000 Mk. aus und rief endlich die Hilfe der
Berliner Kriminalpolizei an. Dieſer gelang die ſchwierige Auf
gabe: Der Täter iſt zum allgemeinen Erſtaunen in dem Schneide
meiſter der Drebkauer Schneidemühle, Friedrich Jagel, er-
mittelt. Dieſer iſt ein Bruder des dortigen Gemeindevorſtehers
und war ein angeſehener Mann, ſo daß kein Verdacht auf ſeine
Perſon fallen konnte. Nachdem die Berliner Polizei jetzt ſeine Ver
haftung bewirkt hatte, hat er ſich am Donnerstag zu einems Ge
ſtändnis der entſetzlichen Tat herbeigelaſſen, nachdem er anfängs

Ueber den Beweggrund ſind noch keine Nach
richten zu verzeichnen.

Die vermißten Bergſteiger. Wie ſchon telegraphiſch berichtet,
wurden ſämtliche ſieben deutſche Studenten, die man auf dem Mont
Blanc verunglückt glaubte, von der Rettungskolonne lebend in der
Schutzhütte aufgefunden. Freitag vormittag meldete ein Bote des
Genfer Pioletklubs, daß alle vermißten deutſchen Studenten lebend
aufgefunden worden ſeien. Später berichtete einer der Touriſten
ſelbſt, er ſei mit ſeinen ſechs Kameraden am Dienstag nachmittag
bei der Schutzhütte Aiquille du Gouter angelangt und dort von
einem Blitzſtrahl getroffen worden. Es ſeien alle mit Ausnahme
eines Touriſten, der unbeſchädigt blieb, leicht verletzt worden. Zur
Stunde ſind alle wohlbehalten in Chamonix eingetroffen, bis auf
die von St. Gerbais und Les Houches abgegangenen Hilfskolonnen.
Von der Schutzhütte hatten die Touriſten Notſignale gegeben. Am
Donnerstag nachmittag trafen als erſte Hilfe pier Träger ein

WMWMoorbrand. Jm Hohenſeemoor bei Bramſtedt wütet ein
großer Brand. Ueber 700 Hektar ſtehen bereits in Flammenz
alle Löſchverſuche waren bisher vergeblich.

Ausbruch ſchlagender Wetter. Wie der „Miesbacher Anz.
aus Nausham meldet, wurden dort durch einen Ausbruch
ne der Wetter in der Nähe des Hauptſchachtes drei Häuer
getötet.

Verſtaatlichung der Jura-Simplonbahn. Nachdem das
italieniſche Parlament die ſchweizeriſch italieniſche Uebereinkunft
betr. die Uebertragung der italieniſchen Simplonkonzeſſion auf die
Eidgenoſſenſchaft ratifiziert hat, beruft der Bundesrat die Bundes
verſammlung zu einer außerordentlichen Seſſion auf den 26. Ok-
tober ein zur Ratifikation dieſer Uebereinkunft event. zur Ge
nehmigung des Vertrages über den Rückkauf der Jura
Simplonbahn.

„Berühmte“ Banknotenfälſcher.
Vor dem Schwurgericht des Rhöne Departements findet gegen
aiia ein Prozeß gegen drei Fabrikanten von falſchen Banknoten

att.
geſetzbuches, der mit lebenslänglicher Zwangsarbeit diejenigen be
ſtraft, „welche Banknoten nachmachen oder fälſchen, ebenſo wie die
jenigen, welche nachgemachte oder gefälſchte Banknoten in den Ver
kehr bringen“, trotz dieſer Strenge ſchreibt der „Gaulois“
werden von Zeit zu Zeit an den Schaltern der Bank von Frankreich
ſehr geſchickt nachgeahmte Banknoten präſentiert. Wenn die Bank
note ungeſchickt gemacht iſt, übergibt die Bank den ungeſchickten
Fälſcher einfach den Behörden. Läßt aber die Nachahmung darauf
ſchließen, daß der Fälſcher ein talentvoller Graveur iſt, ſo ſucht die
Bank von Frankreich das iſt tatſächlich vorgekommen zunächſt
etwas über die Vergangenheit des Fälſchers zu erfahren, und wenn
er kein hartgeſottener Verbrecher iſt, macht ſie ihn zu einem an
ſtändigen Menſchen, indem ſie ihm in ihren Ateliers Beſchäftigung
gibt. Vor einem Jahrhundert, als die Druck-Jnduſtrie noch nicht
ſo vollkommen war wie heute, hatten die Fälſcher leichtes Spiel und
konnten die Banknoten, deren Gravure viel zu wünſchen ließ, leicht
nachahmen. Jetzt aber iſt die Sache ſchon ſchwerer: die Stiche
der Banknoten ſind von Meiſterhand gemacht. Das Papier iſt
ſpeziell für die Bank fabriziert und mit einem beſonderen Waſſer
zeichen verſehen, und gewiſſe Fabrikationsfehler, die abſichtlich ge
macht werden, bewirken, daß die Kaſſierer der Bank ſofort er
kennen, ob eine Banknote echt oder gefälſcht iſt. Unter Louis Phi-
lippe gab es einen Fälſcher, deſſen Name ſchon bezeichnend war:
er hieß nämlich Gatebourſe (Geldverderber). Dieſer Mann fälſchte
mit Vorliebe Tauſendfrank-Noten und brachte im Laufe eines
Monots mehr als 1500 ſolcher Scheine in den Verkehr.
bourſe warf übrigens das Geld, das er ſo leicht verdiente, mit
vollen Händen zum Fenſter hinaus. Seine Diners, ſeine Em
pfänge waren prächtig, auf den von ihm veranſtalteten Bällen
wurde ein orientaliſcher Luxus entfaltet. Er war der Mann des
Tages; er beſaß die Frechheit, ſich dem Gouverneur der Bank von
Frankreich vorſtellen zu laſſen, und war bald mit ihm intim. Eines
abends, als er bei dem Gouverneur dinierte, erfuhr Gatebourſe
aus dem Munde ſeines Gaſtgebers, daß die Bank von Frankreich
in eine ſehr ſchwierige Enge geraten würde, wenn es ihr nicht bald
gelänge, einen gefährlichen Fälſcher feſtnehmen zu laſſen, der an
ihren Schaltern ſchon gefälſchte Banknoten im Betrage von faſt
zwei Millionen eingewechſelt habe. Gatebourſe erbot ſich, den ge
ſchickten Gauner aufzuſpüren und ſofort feſtnehmen zu laſſen.
„Wenn Sie das fertig bringen“, ſagte der Gouverneur, „würden
Sie uns einen ſo großen Dienſt leiſten, daß ich für Sie vom
Könige einen Nationaldank verlangen würde“. Zwei Tage ſpäter
wechſelte Gatebourſe ſelbſt unvorſichtigerweiſe eine von ihm fabri-
zierte Tauſenfrankennote. Es war damals Brauch, daß die neu
ausgegebenen Banknoten an der Kaſſe der Bank in Päckchen von
zehn Stück mit Stecknadeln zuſammengeſteckt wurden, ſo daß jede
Banknote an einer Ecke die Spur eines Nadelſtiches trug. Gate
bourſe wußte das nicht; die Banknote, die er wechſeln wollte, wies
keinen Stich auf, und das führte zu ſeiner Entlarvung; er wurde
zu lebenslänglicher Zwangsarbeil verurteilt. Dieſe Geſchichte
lieferte dem älteren Dumas den Stoff zu einem ſeiner intereſſan
teſten Romane, der unter dem Titel „Pascal Fargeau“ erſchien.
Als Fälſcher berühmt war auch Barrot, der, wie ſein Vorgänger
Gatebourſe, der perſönliche Freund eines der höchſten Beamten der
Bank, des Herrn Manceau, war. „Wie unterſcheidet man eine
falſche Banknote von einer echten?“ fragte er eines Tages ſeinen
Freund. Und ohne Mißtrauen gab ihm der Beamte ein Zeichen,
einen Fehler an, der den Angeſtellten der Bank genau zeige, ob
eine Banknote echt oder falſch ſei. Barrot merkte ſich das, und
fortan wieſen auch „ſeine“ Banknoten dieſen Fehler auf. Er
wurde ſpäter von Manceau ſelbſt beim Fälſchen ertappt und zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt; als er aber nach
Cahenne gebracht werden ſollte, ſprang er ins Meer und ertrank.
Die meiſten falſchen Banknoten wurden früher in Barcelona fabri-
ziert, und zwar ſowohl ſpaniſche wie franzöſiſche. Die Fälſcher
gaben ſie Knechten, bei welchen ſie Pferde oder Maultiere kaufter.
in Zahlung, und die naiven Landleute brachten ſie in den Ver
kehr. Am meiſten geſchädigt wurde damals die franzöſiſch-ſpaniſche
Südbahngeſellſchaft, an deren Schaltern eine große Anzahl ge-
fälſchter Banknoten gewechſelt worden war. Heutzutage iſt es
ſelbſt dem geſchickteſten Fälſcher faſt unmöglich, ſein verbrecheriſches
Handwerk lange auszuüben, denn die Banken ſind auf der Hut
und erkennen mit Leichtigkeit, was echt und was gefälſcht iſt. Jn
früheren Zeiten war das Geſetz gegen Banknotenfälſcher ſtrenger
als jetzt: ſie wurden, gleich den Mördern, guillotiniert!

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 3. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.) Zur

Verhandlung kamen heute die Anklagen wider den Dienſtknecht Richard
Menzel aus Beeſen und den Arbeiter Jakob Romus aus
Ruſſiſch-Polen wegen Sittlichkeitsverbrechen.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdirektor Fromme
Vorſitzender, Landgerichtsräte Gieſeke und Enke, Beiſitzer; die
Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwaltſchaftsrat Delbrücck, die An
geklagten als Verteidiger die Rechtsanwälte Purſche und Plaettig.
Die Bank der Geſchworenen beſtand aus nachſtehenden Herren
Kaufmann Johann Kralle-Halle, Gutsbeſitzer Karl John Steuden,
Verwalt. Direktor Auguſt Lohmann-Halle, Gutsbeſitzer Theodor
SchroeterRoitzſch, Buchhändler Hermann Schroedel-

Rittergutsbeſitzer Rudolf Schoeley Wannewitz,
aufmann Wilhelm Seiffert Halle, Fabrikbeſitzer Max

Engelcke-Halle-Trotha, Kaufmann Franz Wittſchiebe-Halle,
Bankdirektor Karl Colberg--Halle, Rittergutsbeſitzer Hans Freiherr
von Ende- Altjeßnitz und Rentier Robert Schlegel- Halle.

Zuerſt wurde die Sache gegen den Dienſtknecht Richard
Menzel aus Beeſen 20 Jahre alt verhandelt. Der
Angeklagte hatte ſich am Nachmittag des 31. Mai in
der Beeſener Flur an einem ſieben- und einem neunjährigen
Mädchen vergriffen und war im zweiten Falle an ſeinem Vorhaben
durch das Schreien und Wehren des Mädchens verhindert, verfolgt
von hinzugekommenen Leuten und tüchtig durchgeprügelt worden. Er
war beider Fälle geſtändig und wurde, da ihm die Geſchworenen die
mildernden Umſtände nicht verſagt hatten, zu einem Jahr Gefängnis
verürteilt.

Danach kam zur Verhandlung die Anklage wider den Arbeiter
Jakob Romus, 23 Jahre alt und aus Ruſſiſch-Polen gebürtig.
Demſelben ward zur Laſt gelegt, am Abend des 30. Mai auf dem
Wege von Halle nach Büſchdorf an einer neunzehnjährigen
Arbeiterin aus letzterem Orte, gebürtig aus Oberſchleſien,
ein Sittlichkeitsverbrechen beabſichtigt zu haben. Die Aus-
führung der Tat wurde durch einen Angeſtellten der
Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft, welcher dem Wimmern einer
Menſchenſtimme nachgegangen war, vereitelt. Bei deſſen Hinzukommen
liefen zwei Männer fort, von denen der Angeklagte am folgenden Tage
in dortiger Gegend feſtgenommen wurde, weil das Mädchen ihn als
einen der Beteiligten wiedererkennen wollte. Der Wächter der Geſellſchaft
vermochte dies nicht und der Angeklagte beſtritt auch die Tat. Die
Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, woraus ſich die Freiſprechung

und Haftentlgſſung von ſelhſt eragb.

Aus Paris ſchreibt man.

Trotz der Strenge des Artikels 139 des franzöſiſchen Straf-

Gate-



Gerichtszeitung.
Kaſſeler TreberProzeß. Am 10. Tage des Prozeſſes (Freita g

gegen Schmidt erhielt Bergmann noch Gelegenheit, ſich gegen einige
Vorwürfe des Sachverſtändigen Brüggeberg zu verwahren. Er beſtritt,
daß die Trebergeſellſchaft durch ſein Verfahren in arge Bedrängnis
geraten ſei. 1280000 Mk. hätte er von der Geſellſchaft zu fordern
gehabt aber darauf verzichtet, um die Schwierigkeiten nicht zu ver
mehren. So handle kein Schwindler, als den der Sachverſtändige ihn
hinzuſtellen verſucht habe. Nach weiterer Verleſung und Erörterung
des Beweismaterials und der Korreſpondenz zwiſchen Schmidt, Otto
Sumpf und Exner teilte der Vertreter der Anklagebehörde mit, daß ein
Brief von Franz Schmidt eingelaufen ſei, in dem er mitteilt, er habe
Schmidt vorhergeſagt, daß der techniſche Zuſammenbruch der Treber-
geſellſchaft binnen zwei Jahren erfolgen werde. Da dies dem guten
Glauben Schmidts in die Güte der Verkohlungspatente wider-
55 beantragte der Staatsanwalt die Ladung Franz Schmidts als

eugen. Die Verteidigung behauptete, Franz Schmidt habe im Jahre
1900 behauptet, wenn man ihn ruhig arbeiten laſſe, werde er binnen
einem Jahre die Werke im Betrieb haben. Als Zeugen hierfür wurden
enannt Profeſſor Borchers (Hagen), ſowie die et des Auf
ichtsrats Hermann Sumpf und Schulze Dellwig. Den
nträgen auf Ladung der Zeugen wurde vom Gerichts

hofe ſtattgegeben; ſie ſollen auf Montag geladen werden.
Es folgte eine längere Verhandlung üb er die bekannte Dar-
legung Dr. Auſpitzers bezüglich der Fuſion, in der
Auſpier noch eine Rentabilität von 835 Proz. heraus-
gerechnet hat. Schmidt beruft ſich hierauf, um ſeinen guten Glauben
im Jahre 1901 zu beweiſen. Des weiteren kam ein Briefwechſel
zwiſchen Bergmann und dem Angeklagten zur Verleſung,
in dem Bergmann den Angeklagten hinhält hinſichtlich
der Karbidverſuche und verſichert, daß es ihm gelingen werde,
die Tonne Kohlen und Kalk zu höchſtens 10 Mark herzuſtellen
Schmidt ſolle Taten ſehen, denn er Bergmann wiſſe,
daß der Schein gegen ihn ſei. Auch hieraus wollte
Schmidt beweiſen, daß er im guten Glauben an das Gelingen der
Bergmannſchen Patente ſich befand. Um 22 Uhr wurde die Ver
handlung auf drei Stunden unterbrochen. Es fand eine Abend-
ſitzung ſtatt. Jn derſelben, die um 828 Uhr endete, ſagte der Sach
verſtändige Handelsſchuldirektor Daltrop aus, daß in den von
1895 bis 1898 aufgeſtellten Bilanzen Schiebungen und Ver
ſchleierungen nachzuweiſen ſeien. Der Angeklagte gibt dieſelben
zu, beſtreitet aber, in betrügeriſcher Abſicht Gewinne heraus-
gerechnet zu haben, Schließlich wurde noch der Sachverſtändige
Plaut vernommen.

Mainz, 8. Juli. Vor der zweiten Strafkammer begann
heute der Prozeß gegen 19 katholiſche Bewohner
des Gaus Bickelheim, welche beſchuldigt ſind, eine von dem frei
religiöſen Prediger Frhrn. v. ZuccoCuccagna vollzogene Beerdi-
gungsfeier durch Lärm, Tätlichkeiten, Bedrohungen und Be-
ſchimpfungen geſtört zu haben. Frhr. von Zucco hat ſich als
Nebenkläger angeſchloſſen, Die Angeklagten beſtreiten, ſich ſtraf
bar gemacht zu haben.

Letzte Telegramme.
Leipzig, 4. Juli. Jn einem Perſonenzuge zwiſchen

Halle und Leipzig ſchoß ſich eine 25jährige unbekannte
Dame, dem Anſchein nach eine Ausländerin, eine Kugel in den
Kopf und wurde ſofort getötet. Vorher hatte ſie Schwefel-
ſäure getrunken.

Leipzig, 4. Juli. Tolſtois Broſchüre „Du ſollſt nicht
töten“, im Verlag von Eugen Diederich-Leipzig, wurde wegen
Beleidigung des deutſchen Kaiſers beſchlagnahmt.

Berlin, 4. Juli. Die Faß'ſche Möbelfabrik wurde geſtern
bend von einem gewaltigen Schadenfeuer heimgeſucht. Nach
eſtündiger Arbeit gelang es der Feuerwehr, den Brand zu

kaliſieren; der eingetretene ſtarke Gewitterregen half dabei.
Niemand iſt verunglückt. Die Wiederaufnahme des Betriebes
erfolgt heute.

Lübeck, 3. Juli abends. Jn dem Dorfe Dakendorf,
unweit Lübeck, brach heute vormittag Feuer aus, das im Laufe
des Tages große Ausdehnung annahm und faſt das ganze
Dorf einäſcherte.

Kiel, 4. Juli. Der geſtern wegen Beleidigung Untergebener
zu 2 Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung verurteilte Leut
nant z. S. Paul Pritſch wurde wegen Fluchtverdacht verhaftet.

Athen, 3. Die Umgebung des Kammergebäudes iſt
militäriſch bewacht, doch herrſcht in der Stadt Ruhe. Zu Beginn
der Sitzung der Kammer beantragt ein miniſterieller Deputierter,
nicht heute abend zu verhandeln, ſondern die nächſte Sitzung auf
morgen früh 8 Uhr anzuſetzen. Dieſer Antrag wird mit 127
gegen 73 Stimmen angenommen und die Sitzung ſodann auf-
gehoben. Es ſind Maßnahmen getroffen worden, um heute
abend jede Kundgebung zu vereiteln. Es verlautet, daß
aus Anlaß des Fallenlaſſens des CorinthenMonopols in
Pyrgos eine ſtürmiſche Volksverſammlung ſtattgefunden habe.
Einzelheiten fehlen.

Algier, 3. Juli. Aus Lalla-Marnia in Marokko wird
gemeldet Geſtern gab ein dem Stamme der Mehaga an
gehöriger Mann im Lager von Sidi-Aiiſſa bei Udja einen
Piſtolenſchuß auf Muley Mohamed, den Bruder des Sultans,
ab. Dieſer wurde nicht getroffen, die Kugel verwundete aber
einen Soldaten. Der Täter wurde ſofort feſtgenommen und
lebendig verbrannt.

London, 3. Juli. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
eidelberg in Südafrika: Geſtern fand a eine von Botha ein
rufene Verſammlung der Burghers ſtatt behufs Erörterung

wichtiger öffentlicher Angelegenheiten. Botha hielt eine Rede
und ſagte, die Holländer wollten ſich nicht der Regierung
widerſetzen, ſondern ſie in wichtigen öffentlichen Fragen unter
ſtützen. Es wurden Reſolutionen gefaßt, worin das Bedauern
über die e u Einführung von Aſiaten ausgeſprochen
wird, da die Regierung das Land für Einwanderung von
Weißen ſperre worin ferner die Regierung erſucht wird, demLande nicht 65 Millionen der di aufzuerlegen, bevor
eine Volksvertretung eſchaffen ſei und worin ſchließlich gegen
das Erziehungsſyſtem Einſpruch erhoben wird.

Johannesburg, 2. Juli. Die interkoloniale Beratung
wurde heute eröffnet. Lord Milner hielt die Eröffnungsrede,
in der er mit Befriedigung auf die Einnahmen Transvaals
a deren Zunahme durch den neuen Tarif und die Herab
ung der a bewirkt worden ſei. Es ſei vonbeträchtlicher allgemeiner Be
Transvaals Wirklichkeit werde. Die gegenwärtige gedrückte
Lage der Mineninduſtrie, ſo erklärte Milner, würde nicht
länger als ein Jahr dauern.

Paris, 3. Juli. Prinz Arſen Karageorgiewitſch,
der Bruder des Königs von Serbien, erhebt in einem an die Zeitungengerichteten Schreiben Einſpruch gegen die Meldungen der die in

welchen ihm allerlei Streiche und Trunkſucht zugeſchrieben werden.
Tokio, 3. Juli. Dem Blatte „NitſchiNitſchi-Schimbun“ wird von

einem Pekinger Korreſpondenten gemeldet, der chineſiſchen Regierun
ſei von ihrem Geſandten in Petersburg die Nachricht zugegangen, da
Japan mit der ruſſiſchen Regierung in direkte Ver-
handlungen in Petersburg eingetreten ſei. Hier in Tokio iſt auf
Erkundiaungen keinerlei amtliche Beſtätigung dieſer Meldung zu erlangen,

eutung, daß die finanzielle Stärke

obſchon nicht in Abrede geſtellt wird, daß ein Meinungsaustauſch zwiſchen
Tokio und Petersburg ſtattgefunden hat.

New-York, 3. Juli. Die Handelskammer von Newport
News gab geſtern zu Ehren der Offiziere des deutſchen Kreuzers
„Panther“ und des holländiſchen Kriegsſchiffes „de Ruyter“ ein Feſt
eſſen. Bei dieſem wurde unter allgemeinem ſtürmiſchen Beifall von
mehreren Rednern auf die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten hingewieſen.

Eetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Sonntag, 5. Juli: Warm, ſchwül, wolkig mit Sonnenſchein,
vielfach Gewitter.

Montag, 6. Juli Wenig verändert Neigung zu Gewittern.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Rull.

Fall Wuchs
Saale.

Halle 3. Juli 1,64 4. Juli 1,641Trotha z 1,20 1,20Alsleben 2. Juli 0,883. Juli 0,885Bernburg 0,58 x 0,56 0,02Calbe, Obp. 1,34 34do. Untp. 0,16 x 0,14 0,02Unſtrut.
Straußfurt 2. Juli 0,95 3. Juli 0,90 0,05]

Moldau.
Budweis 1. Juli 0,122. Juli 0,140,02Prag 19 i 6,08]Havel.
Brandenburg 2. Juli 3. JuliOberpegel 2,01 2,00 0,01Unterpegel 1,01 1,00 0,01Rathenow

Oberpegel e 1,33 1,31 0,02Unterpegel 0,56 0,540,02Havelberg v 1,38 v 1,34 0,04
Elbe.

Pardubitz 1. Juli 0,10 2. Juli 0,03 0,13Brandeis 0,24 0,28 0,04Melnik 0,58 0,68 0,10Leitmeritz 2. Juli 0,64 3. Juli 0,73 0,00
Außig 0,48 0,54 0,06Dresden 1,74 1,76 0,02Torgau 0,05 0,00 0,05Wittenberg 0,82 0,78 0,04Roßlau 0,28 8 0,23 0,05Aken 0,49 u 0,42 0,07Barby 0,43 v 0,42 0,01Magdeburg 4 0,66 u 0,67 (0,01Tangermünde 1,01 0,96 0,05Wittenberge v 4 0,74 0,72 0,02
Lenzen a 0,84 n 0,81 0,03Dömitz 0,24 0,21 0,03Darchau t 0,13 0,12 0,01
Lauenburg 0,31 v 0,29 0,02
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 3. Juli: 190 R.

GBürſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenuverſicht der Reichsbank vom 30. Juni 1903.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 berechnet 884 259 000 Abn. 93 738 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 27 721 000 Abn. 3478 000
3. do. an Noten anderer Banken 7 993 000 Zun. 531 000
4. do. an Wechſeln 1031 487 000 Zun. 183 073 000
5. do. an Lombardforderungen 191 674 000 3un. 125 631 000
6. do. an Effekten 4 737 000 Zun. 2 438 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 73 506 000 Abn. 14 741 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital A150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1434565 000 Zun. 277 244 000
der ſonſtigen täglich fälligen

11. Verbindlichkeiten 566 110 000 Abn. 78 657 000
12. die ſonſtigen Paſſiven 23 088 000 Zun. 1 129 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juni 2 486 006 100
Mark abgerechnet.

Tages Marktbericäte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

3. Juli 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 152 164 130 133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 165 128--135 124 140 136 162
Neumark 155 165 126--130 135 150 136 156
Lauſitz 150 168 130--136 130 145 140 152Magdeburg 146 161 131--137 140--161 135 145
Altmark 145--162 128--133 130--145 135 155
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148--154 127--132 138 148 139 148

do. weſtlich der Mulde 140 158 130 140 125--160 135 160
Stettin (Bezirk) 160--162 128--130 S 140--146Stettin er 160 162 129
Stolp (Platz e 130 e 140Danzig 164 125 122--127 122 128Thorn 157--160 122--126 122 125 131 135
Jnſterburg S 110--115 112-120Allenſtein 153y- 168 112 125 119- 130 126- 140
Breslau 143--155 122128 122-138 125 132
Liegnitz 145--157 122 125 137--143 126--132
Görlitz 147--162 119 125 130 128--134
Glogau 2 127 e 135 136Poſen 152- 160 119--124 115--133 125 142
Bromberg 160 125 123 nWongrowitz 115 120 121 126Frauſtadt 7 124 125 132Kiel 150--156 126. 1271 140 141 140 144
Hannover Süd

do. Elbe Weſer
Münſterland
Weſtf. Jnduſtriebezirke

153 157 138--144 143--180 140--156
166--172 125--145 120
165--167 146--149
154--161 136--144 125--130 126 134

Sauerland 156--164 140 140 135 140
Paderbornerland 160 161 143 144 143 141 149
Kaſſel 158 140 143 140 150 125 140

65) Vas privater Ermittelung:
Stadt 55 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 p. l. g.

Berlin 164 133 s 140Königsberg i. Pr. 2Breslau 156 128 138 132Poſen 160 124 123 132Hannover 157 144 156euß 168 145 131Mannheim 167 141 133Hambura 164 140 7

e) Welimarktöteiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark her Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätse

unterſchiede.
am 3. Juli, am 2. Juli.

Von Neiwyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts. A170,756172,25
Lhieago zZJuli 76 Cts. „170,90, 170,00Jn Liverpool frei Juli G ſh. 4 d. 179,00 179,90

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 163,00 164,25
Riga lgato 91 Kop. „17200 172,00an Pariß zFnull 26,10 ſcs. 205,78 202,00Von Amſterdam nach Köln l7 l. ſ. 7 Zu 7.7Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. „141,90 145,00

eſſa u loko 64 Kop. 133,75 135,00
Riga n loko 75 Kop „146,50 148,00Amſterdam nach Köln. hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 567 Cts. 117,00 117,25

Berlin, 3. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
162,00 bis 164,00 ab Bahn, Oktober 163,00 162,75
Dezember 164,00 163,75 Roggen märk. 131,00 132,50 ab
Bahn, Juli 136,25 136,50 Septbr. 134,25 C Oktbr. 134,50
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 125,00 132,00 ſchwere 133,00
bis 142,00 ſchwere klamme mit Geruch 128,00 135,00 ruſſ
122,00 127,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 153,00 164,00 mittel 140,00 152,00 gering
132,00 139,00 ruſſ. 128,00 138,00 Mais, amerikan.mixed guter 127,00-- 128,50 abfallende Sorten 114,00 bis
123,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143,00
149,00 feine 150,00 166,00 geringe mit Geruch 135,00
142,00 Weizenmehl 00 20,00--22,00 Roggenmehl 0 und 1
16,80-- 19,20 Weizenkleie 8,90-9,40 Roggenkleie 9,30 bis
9,70 Mittagsbörſe: Weizen Juli 168,75 169,25 Septbr.
163,00 162,75 163,00 Oktober 163,00 162,75 163,00 AC,
Dezember 164,00 164,25 Roggen märk. 132,00 ab Bahn,
Juli 136,00 135,25 135,75 September 134,25 134,00 bis
134,25 Oktober 134,50 134,25-- 134,75 Dezember 135,50
bis 135,25 135,50 Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 152,00 164,00 mittel 139,00-- 151,00
ering 132,00 138,00 ruſſ. 128,00 137,00 Juli 126,00
eptbr. 127,50 Oktober 127,25-- 127,60 Dezember 127,75 bis

128,00 A. Mais, amerik. mixed 127,00 128,00 abfallende
Sorten 114,00--123,00 September 116,00 Weizenmehl 00
20,00 22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,80--19,20 Juli
17,10 Rüböl Juli 47,70 Br., Oktober 48,20 48,00
November 48,10 Br., Dezember 48,30 48,10 Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 169,25 September
163,25 AC, Oktober 163,25 Dezember 164,25 Roggen
Juli 135,75 September 134,25 Oktober 134,50 Dezember
135,50 Hafer Juli 126,00 Ac, September 127,50 Oktober
127,50 Dezember 128,00 Mais Juli 119,25 September
116,00 Mehl Juli 17,10 September 17,35 Oktober
17,45 Rüböl loko 48,00 Juli 47,70 Oktober 48,00
November 48,10 Dezember 48,10 C.

Halle a. S., 4. Juli. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 AC,
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,30 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,30 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sortei.
altes 3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50 minderwertige

2,50-—3,00 neues Wieſenheu bei Partien 2,50 C. ab
ieſe.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten altes
3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00 A. neues Kleeheu bei Partien 2,50 C. ab Hof.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,75 bis
1,90 AC., im einzelnen vom Lager hier: 2,25-2,50

Magdeburg, 3. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-
chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viebmärkte.

Magdeburg, 3. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 125 Rinder, 211 Kälber, 84 Schaf
vieh 2c., 658 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—-36 c. mäßig genährte junge und ältere
31--33 d. gering genährte jeden Alters 28—-30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--31 d. gering genährte jüngere und ältere 26-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30-33 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—-29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 39--43 e. geringe Saugkälber 30—36 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 34--36 b. ältere Maſthammel 31-33 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27-30 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 14 Jahren 51 b. fleiſchige 49--50 e. gering
entwickelte 47—-48 d. Sauen und Eber 38--46 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz flau. Ueber
ſtand: 40 Rinder, 19 Schafe, 36 Schweine.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 3. Juli. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 161 166. Hard Winter Nr. 2 Juni-Abladung 131. Roggen
matt, ſüdruſſiſcher matt, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 97-- 101, holſtein.
und mecklenburgiſcher 136 141. Mais ruhig, Amerik. mixed Juni 99
bis 102. Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Peſt, 3. Juli. Weizen feſt, per Oktober 7,16 Gd., 7,17 Br.
Roggen per Oktober 6,08 Gd., 6,09 Br. Hafer per Oktober 5,29 Gd.,
5,30 Br. Mais per Juli 6,25 Gd., 6,26 Br., per Auguſt 6,30 Gd.,
6,31 Fr. per September 6,36 Gd., 6,37 Br., neue Ernte Mai 5,25 Gd.,
5,25 Br.

Paris, 3. Juli. (Anfang.) Weizen ſtetig, per Juli 25,10, per
per Auguſt 23,65, per September Dezember 22,55, per NovemberFebr.
22,50. Roggen ruhig, per Juli 16,00, per NovemberFebruar 15,25.

Paris, 3. Juli. (Schluß.) Weizen ruhig, per Juli 25,05, per
Auguſt 23,70, per September Dezember 22,55, per November Februar
22,50. Roggen ruhig, per Juli 16,00, per Ndvember- Februar 15,25.

London, 3. Juli. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 3. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 3. Juli. Weizen ruhig, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

Raps.
Hamburg, 3. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.



Stroh. Heuucker. Delſaaten. Oele. Fektwaren. Juli dich 00-4,50 Mk., KrummHamburg, 3. Juli. 8 (Schlußbericht.) Nur Nehme Hamburg 3. Juli. Rübsl ruhig, loco 49,00. W Juli. Richtſtroh 4,00
00. ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk. für 100 kg.ſi o dement neue Uſance, frei an Bord. Ham Köln, 3. Juli. Rüböl loco 52,06, Oktober 51,u der ar W e Auge 15,90, e Stheer 17,25, per Dez. Amſterdam, 3. Juli. Leinöl flau, loco 23 Auguſt 23 Baumwolle und Wolle. u

17 J per März 17,70, per Mai 17,90. a g 4 St vue,, e Amerik. Steam 41/, Mk. do r r 3. Juli. Baumwolle. Willig. Upland m-dling
London, 3. Juli. 960 Proz. Java-gucker loko 9 ſh. 4 d. am Se r. oeo 6675 Pfg. z t43 Rge. Rüben, Wert. Stetig. raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 42 Mk., do. do. m Antwerpen, 3. Juli. Wolle. LaPlataZug Type D. JVerkäufer, träge, Rüben Rohzud re 7 ſh. 9 d. W g a Roe Co w. pee t e div. 5,22x Käufer, a s r. Se W Sgewe

i, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen. Marken 411 41 Mk. 5 ogr. 9 Havre, 2. Juli. 3 olle, „50, DezNur ſue 88 d Jul 241 W September 25 G., Paris, 3. Juli. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juli 52,25, 163,50. Tendenz Stelig. e
De ember 25x G., März 261 G. Tendenz Ruhi Auguſt 52,50, Sept. Dez. 53,25, Jan.April 53,50. Liverpool 3. Juli. (Schluß-Bericht.) Baumwol venm

e Amſterdam 3. Juli. Java-Kaffee good ordinary 26. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl ſatz 6000 Vallen, davon für Spekulation und Export 2000 en,
Havre, 3. Juli. Kaſfee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newvork Berlin, 3. Juli. Kartoffelſtärke 19,25 Mk., Kartoffelmehl Tendenz Stetig. lmäßi

ſchloß ruhig, 5--10 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 16 000 Sack, 19,25 Mk., feuchte Stärke Mk. Amerikan. good ordinary Lieferungen Unrege m ßig.
Santos 314000 Sack für geſtern. S Hamburg, 2. Juli. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung Per Juli 633, Per Nov.Dez.Havre, 3. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos JuliAuguſt 18i 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt i t gelangen 633 Dez. Jan.
Juli 29,50, September 30,00, Dezember 30,50, März 31,25, Mai e r u Bee 19i Mk. W S g. s

ißig. uperiorMehl 19 i per ogramm. J Sept. Feb 33,re e t h Juli. Eßkartoffeln, alte 6,00--7,00 Mk., neue Dki. Nov. 5,33, März April 5,82.
Hamburg, 3. Juli. Petroleum feſt, Standard white loko 9,00 11,00 Mk. für 100 kg. Metalle.Br. Fleiſch. Butter. Eier. bi Amſterdam, 3. Juli. Bancazinn 75 ratAntwerpen, 3. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez., Magdeburg, 3. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 3 London, 3. Juli. Silber 247/16 Lſtrl., ChiliKupfer s Lſtrl.,

Br., do. per Juli 21 Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk. Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk. per 3 Monate d6 Lſtrl. Blei ſpan. 1185, Lſtrl. engl. 121 Lſtrl.
214 Br. Tendenz: Feſt. Schweinefleiſch 1,30—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel Zinn 1201 Lſirl, gint 20

Spiritus. fleiſch 1,20-—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis Glasgow, Juli. (Echiußbericht) Roheiſen. MixedNordhauſen, 3. Juli. Branntwein 40 r für 100 Kilogr. 2,60 Mk., alles für 1 Eg, Eier für 60 Stück 3,00— 3,60 M. wumnberd arme c. a. Warronts Mioblesborongh 40 n. 5)
105--106 Ltr.) 58,50--60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100 Fiſche. Vüngemſte,ogr. (106-—-107 Ltr.) 64,50—-66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei, Hamburg, 2. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je z 2. Jul. While-Salpeter) Loco ab

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 70—80 Pfg. z San urg, 2.
Handelskammer notiert. kleine 45-—-55 Pfg., Seezungen, große 180 185 Pfg., kleine 100 bis ger 9,50.

Hamburg 3 Juli. Spiritus ruhig, Juli 152, Br., 154 G. 115 Pfg., däniſche 170—175 Pfg., Kleiße, große 60——65 Pfg., kleine Rio de Janeiro, 2. Juli. Wechſel auf London 12/e„.
JuliAuguſt 159, Br., 15X G., h September 152/, Br., 154 G., 20——80 Pfg., Rotzungen 15 25 i Schollen, große 50— 60 Pſfg.,

1587, Br., 151 G. mittel 40--55 Pfg., kleine 8--18 Pfg., lebende Karpfen Pfg., TTr. Gebensleben z fürt n. Sſangeberict Spiritus ruhig, Juli 46,50, Schellfiſche, gro e Pfg. mittel 15--18 Pfg. kleine 5—8 n z in. v 9 Vermywer;
Aue ver r S e e un 46,75 43. e n g v4ſg Sidſiſcgtelne 4 V i e r e Vörſen- Das Handeleteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. r

3. Juli. er r e „75, Len Blau en ſondern lediglich „Angugi Seeben Vgnbe 38,50, Januar al 36,50. 7 Kig, Vor Nochen 2—3 Pfg., Elblachs 160—170 Pfg., die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern le

S.“ zu adreſſieren.Hülſenfrüchte Lachs, rothfi, 145— 150 Pfg. v g gen e h ee e e e ex zfg. 70 130 Pfg., Flußhechte 65—— g., Schne befindet ſichMagdeburg, 3. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis 100--150 Pfg. Zander 70 42 der Halleſchen Zeitung befindet ſi21,00 Mi Speiſebohnen (weiße) 21,00- 36,00 Mt. Linſen 17,00 bis Pfg. Varſe 26— 30 Pfg. Vrachſen 250. 28 Pfg. Humnein, Die Werſeburger Hiliale Geharbe 45 bei Carl Bremret,

27,00 Mk. alles für 100 kg. lebende 190 206 Pfg. S Leipni t 12W ei BamlK ehäàärFt, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.Priedmann eimst o c K, Ba ges Ha el Dez r äc'eaaecacecacaaaacaccunecencaco a Duritende 1001 1902insfuß ſ u. jgri Nfti Niend Maſchinenfabrik 0 71,756Coursnotierungen aleinb d. en 3/2 26 Ciſenbahn-Stamm-PrioritätzAktien. Wuduſrie Artien. eour g do. do. uk. 19085 4 101.7 s Dividende 1901) 1502 Adniralz widen 99.00 Omnibusgeſellſchaft u V s
do. Comm.Obig. 1907 19 Arad, Iuango s Anna Sndtc.(8 (3 232 Spreiner hortland- tetber Berliner Börſe vom 3. Juli. o. do, 1910 4 1105.006 et en e naaburger Steingut 57,506 ZStettiner Straßenbahn 6 1127,90do. do. 1912 3'/2 105,656 Breslau Varſau. 33 95 ne 233338 Schäfer Waider 53 004(Ergänzungs-Courſe.) Pr. Ctr.Bod. fobr. v. 1800 4 101,556 e R T M war. z 7 123 56 v re 31 v *33736 Schleſiſche Cement 62 6 161 508

7 do. v. i889 unk. o 4 (103,255 d t Zur l el 13.75 uAusführung. 23 7 47.500 G ſ Stettiner Cham. Didier 1 1277.006t tß i G O tahbe Süobahn F2 113.,75 Berl. Charlottendurg 7 6 117,600Deutſche Fonds und A pap ere. J ja r 4 163 30 V S do. Reuſtadt 172 782.556 Stralſund. Spielkart. St.-P. 1002800
n Ziefnß Pr. Komm Bblgalionen J r S Zaſſage tons. 10 4ee Röte vo (11333 e Stagtganeide g. 4 105 256 0 v. 18901 unk. 1o] 4 104 32 kFiſenbahnStammAktien. Berlin verk. l e Sicher e o 132d. Präm.Anlelhe 4 do. v. 1987 91 13888 z r T z 113 a Wilhelmehntte 2 1 23e 7 le 3 8 e 53 o rree re ee e e 0 h F uer erk e 2 pGveriiner Siahieöbiig. iöö: 331 3332 Fr. rn die 183338 Sren e 3 z 9 Sraunſhweiger Je a 12 173,5940

unſ w. 20 Thlr. -gooſe. 149.008 Rhein. Hyp. Pfd. 156/504 SutinLübed z. 7.- ren dweigee Straßenb. 4 07
lberfelber StadtObl 32 835238 do. do. 97 56 G d Güterbahn. 22 reslauer elektr. do. We 332do. o. 1899 4 1163 40 Rth. Weſtf. Bod. unk. i 4 160,506 ilberſtadtBlankendurg. 4 1110006. B. Sementbaugef. Serlin 12, 356, diskont.7 Beakietee Fursk Kiew s 5 erlottenög. Waſſerwert. 13/.13 18 252 4. Somdaed 5 Zaris3 do. do. unk. i010 102,59 LeinbergSzernowig 62 CThem. Fadbrit Schering. 109 225 298 Se gerde 3 Petersburg

do. do. unk. 1904 Je 95 206 Ludwi zsdaſenHerxdach 92/31 Sdemn. Raſch. Zimm. 3 T 195932 S 3 s Portugieſ. Pläße K.d do. unk. J 333840 Oeſterr n e 43 77 e. 8 0 3 aepenhagen f. Rom n7 9 idet e nen 27 3 7 u pu evor egie gedreht 4 280 e n gen. 15 12 18885 ne germegſs dine die
e e 2 n n un. wenna ſi-Soeſe. d T diäg:: ne Dewderr nareuttz la la derſelder Fardenfadrie:: 29 337822 NewYork 5. Wien ihr

Nünchener Stadt Anleihe 104.90 do, do. do. unt. b. 1003 4 W und Maſch. konv. 12 7 97 92Oldend. 40 Thir.Looſe. do, do. do. rz. à 100.. Je 95 756 riſter Roßmann kono. 6 1122 Umrechnungs-Coueſe.Poſen. Laudſch. 6--160. 103 20 Schwrzb. Hyp. I unk. b. 1906 161,55 Banl-Akti n nitabe, Sonr ger 4 88362 oaüad. odo. do. Ser. D. 183883 Sächfiſche a 93.80 Anl-Kllien. de Zoigt S Winde 4 1183 u ferndo. do. do. B. 183288 3' 99506 do. Volpi& Schlüter o 52252 Dollar Mt. 1 Lſir. 20,40 t.a v 2 32282 t Weſt 7 0 200 Dividende 190 1902 gari r 29 2 343388 1 Fres. S 0,80e II. 7 e v ſ Pr. er e es tn e e e van ler m deſſergen.0. 0. 20 e D7 e 5 e o. Pr. s 7e u 183323 See e S h 2befää eeten Fouts in Aazh97140tf. Prov. Anleihe 1909 n Schl ſche 3 a 100, 6 Braunſchweig Hannover. 7 7 146,90 6 e 3 175- 56 Douar er
Cos.Soth. Crehdit Heſel. 4 32.25 ſenstel, 1]32006 mperials r St. 16,1853 p 1 5 GE Rucfür ſtendammGeſellſch. e St. hAusländiſche Fondz. e 1 D 12328 a rburger Straßenbahn 5 23 3 7 r c St. 38332

Ah l ſh. Sreuer. 7 in per Lnr. Jinsfuß Deutſche Effekt.B. (Hahn) 1 3 194,75 Norddeutſche Wollkä ei 0 1 90 z. E Sngliſche Banknoten Per sletta 100 d th. 3. (Berl.)] 6/2 6 127 per Banknoten per 100 Fres. 81,e Slaht r ise 4/2 LiſendahnPrioritäts-Dbligationen. Deutſche 7 d 165258 e e 7 s 4 3888 er Banknoten per o Fil. 8 12
do. do. 1886. 4 9325 Gothaer Brioatbant 6 1125,496 agendau do. Silbereoup. Berlin einl88b. eSee Gold Anlelhe 1889 4 32590 ginsfuß Hannoverſche Bank. 4 6 1124,75B Ruſſiſche ganknoten per 100 Rb. (216,
in Staatsanl. h 5' a 105.906 Anatoliſche. 5 103,90 Hamburger Hyp. Bank. 8 8 152,756do. v 98..... 5 105,256 Albrechtsbahn. h 4 T Königsberger Vereinsbank. 6 112,626

3 v. 90. 5 1918628 ver ar B.. z 133 338 Lübecer I 6 e 0 X. u88. 0. D. Mecklenb e 9 otheken. 77 e 7Eopenhag. Stabt reine w 88402 Braunſchweigiſche Landes z 93.,665 r r 7 7 t Leipziger Börſe vom 3. Juli.orw. Staatsanl. 68 3 Böhm. Nordö. Gold-Obl. 4 161,75 Mitteldeutſche Bod.-Cr.- A. 4 22105 g dit-Aktien
hHelt. on Ob 8 105,.706 e e e 8 n en de r 3 106,255 Deutſche Foundz Bank nu keerr. e ux Boden a ln l org. S ll. V an v 0do. 1860er Looſe 4 432 48 r do. III. 5 St. 99 592 Dividende ev u 172. ed 1864er Sooſe 422,50 do. SilberDöi. 100 758 do. Leihdans konv. 6 6 1115,15 Fineſnß Aas O. Hrn 23 es Bräm.-ini. 1864 5 v 5 i. 101,7605 6 Preustſche la ier van z 7 t 53332 K. S hſ. Rent.Kni. 3 Z. r n e 7 6 t

18 m m Prager Go 7 ſtfäliſche Bank. 7 8 e eo. Goierette i Sal Karte eudwig 1855. 199408 ehe do. 355 99250 See San rn 3 3 132882do, Nicolal-Oblig Sr Rufſ. Eiſenb. Geſellſchaft 3. 8520 Wiener Untondant 6 de. do. 1833 223 e l 4 128,25 6do, SodenKredit 5 (117,500 angorodDombrowo. 4'2 193 105 do. do. e 189 35232 e 8 6/21gye n s z 96,606; B d r 152 357 do. e de 333 96.256 Zwickauern d abgeſt. elmeerbahn ſtfr.. r T 7 do. o. o 7Pf 5 3 er do. St. 90,596e 4 tet 4 DOdligitioneninduſtrieller Geſelfhaften. u. da un Jud.-Aktien, vr. u. Stamw-Srior.arhſche Anſt. 4 9636 Kronprinz Zudelfsbabn. 4 182323. in do. St.Anl. J. 109 133323 x 1901 1002

„Oblig. n 2 32 N. Fabr.e 150 760 goriewhr 4 1952 veno u e 44 e e. i et 222832Uogariſche Staater. 97 J 91,406 re dartRhow 1889. 4 188 I T ſein. z 1813324 vo p, i v 183738 e Zavierſad. z. Halle t Z 23 888
UrskKiew e ad zie er Kali 4 60. o. V. 2 i 3 39 örfewDeutſche HypothekenPfandhriefe, e. See Sihahi. n e e ex Zinsfuß Aue urg Wittenberg J. e i. s t S do. do. fr.266. Zittaul, A In T 199,250 gerager Juteſp. u. h t 1960008 u Aaihör. 4, t22352 Aera J c e h e 5333 do. do. do. La.B 4 133432 b 52., 4933II e ſtr. J h n r Pa r n 9d. or„5 h n iöd 18 e h in b. 1906 4 too a engel-Joligmiogen 4 do, Landrentendriefe i 3 8 vrzu. 56“ z 30

„Gr.K.B, III. v. 110. b G 105 25 s iberniag. h wwä 3u 10 r 0d J 101 9 NostoSmolenst 4 3 97.033 do. do. 2 5 3 Haueſche 2 v 69,008 J iöo: 3 Rortheen-Pac P 3 222 en z 1387322 n v r z Du M r z 11358o. L. ukd. b. 1900 x 72104 Rorddeutſ her Lloyd r Tolr. iwziger r. electr. Strahs. 2135a en en e Se in vie ten arten z nger T 8 D. 5 Acvo. 35 t u ee 4 t t Be e m n e edo. unkündb. bis 1900. 4 100.706 Oftpreußtſche Südbahn goologiſcher Garten. à 101,706 do. do. v. is9 a 10601 s J Zierde Reudnit,do. S. 301-—330 u. b. 1905 J 97,80 Heſt.-Ung. Staatsb,„alte. 3 94606 do. 253 t.Aul 3 2 97,50 Riebeck Co e 1 2 212,506e u. b. i Je 36 e 7.7 Seirig et u 3 85402 do. Kamm,arnfpinn. S 767do. alte u. cono. 3 38733 do do. 1885.. do. 7 Ser a 154850 do. NRaißf. Schieudiy 12 188,908Saun. Sod.- Pf. Iunt. v. in J 92 a d Sein 93 e m d n Seit 4 2 Ransfelder Kure... 7508Aeliiuget v et Seryverkz und Hütten Aktien. e n e u h grosrn e e h 1 en eh 2 165 u. 9 2 ortl.-Tementf.a oreneä....- 4 t Portug. Ttfend.Obi. v A. 33338 Dividende 1901 1902 562 c. (o) m 109.45 r e 0 13388
d. KjäſanKozlow 4 J derger Bergwerk. 45 533.925 s 1009 102 t 7 oJe Ltecued vfoh. 2 186284 Rabener n gisös 4 n Sie r 7 u r r z 1832 touto e e t 353387ordd. Gr. Credit Pfdbe. 42 102,95 aroper Mal e do. Stamm Pr.V IV kd 5 101.190. do. gar, unk 6. 1909 tius IIIIIIIIIIIIIII 0 h 2490 6 S 2 IIIIII 10 8 77Bonne de ber per än. 18323 a Sir 19 10 133832 Fiſennjt 5tanmnAktien. a 130 v Em. unk. b. 1900 4 77 v 5 10516 r r e 25 27 233383 J Zeizer par. u. S. A. z 3 t6 I VIII. 190 T 7 n omnd. a ol. ri r üt e. F m 40ze I. u b. n 4 D. 7 do. GoldObl. 22 s 1853 s r Iewend St. Pr. z s Dividende 1300 1801 3 e Aue 1 2 112,005do, XI. u XII. b. 1908unk. 4 e St. Loulsn. S. Fr., rz. 1931 6 Duxer Kohlen kon. 15 7 175,525 0 AußigTepl. 590 fl. e 15 134 222.50 ckerraff. Halle. 2 e 74,066

do. II. u. III. b. 1906 unk. 3 81,596 do, do. 1931 5 7- Eintracht 18 213.25 3 Bödm. Norddadn 62 r 7 r-orö. Statt lid. 113.900 e sweggceueataenisso 4 S i. T 7 2373 i ghea. i. g. 537 633 333338 Ausländ. CiſendahnPrioritätsObligat.

c Sedieta e :::3 87 e u 2 s galt Z. Wo 5332350, z. V. J e 5 9 ha altz. K. N. 0 e Ta 122do, litt 100 e 3 101.1 bz G u 2 929 r 9 0 6355 Star. aona9 5 e a t r r von 82 G. 5 101.70 s
r e Betſran Wiehe 4 t5232 d t z 195738 arten de Ktawta Buſchtlehr. u ges 4 18388do. TVII., u. 1005 31f2 96,52 do. t rn 233.105 T z en. es iſi s 101808r 39 1 d 4 101, d g 2 05, 33 do.tn e an 1 le e e Siſendahust.-5.-Altien. h en 4 es 4 er 5 7 r h.XX u. XXI. b. 1910 „20b a e e ch 2 de: eh en e t t h n eXXIII. 1v12 33 r e 3 20. 4 22e XXIV. wore v 9753 Stadt Ent Mirrieidurg Rlawka. z t KaſchauOderberggar. Silb

27 Wo 5Für die Inſerate verantwortlich: Ofto BDrakel, Halle a. S.
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